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Gerhard Bartz

Editorial

Gerhard Bartz

Liebe Mitglieder,

der zu Ende gehende Winter hat 
vielen von uns einen unfreiwilligen 
Hausarrest beschert: Das gebunkerte 
Salz reichte nicht mal für die Straßen, 
daher waren selbst Großstädte wie 
Hamburg und Berlin tiefgefroren und 
für viele behinderte Menschen eine 
Sperrzone. Dass selbst dieser Be-
reich von der Behindertenrechtskon-
vention der Vereinten Nationen gere-
gelt wird, sollte die Verwaltung nicht 
verwundern. Gegenüber nicht behin-
derten Menschen wurden behinderte 
Menschen mit Mobilitätseinschrän-
kung durch nicht geräumte Gehwe-
ge, Haltestellen und Straßenränder 
zusätzlich behindert. In Hamburg 
und Berlin führten diese zusätzlichen 
Beeinträchtigungen zu massiven Pro-
testen (siehe Seite 56 Schreiben des 
Berliner Landesbeauftragten für 
Menschen mit Behinderung).

Unsere Kampagne für ein Gesetz 
zur Sozialen Teilhabe, die wir zu-
sammen mit ISL führen, trat wäh-
rend der Wintermonate etwas auf 
der Stelle. Nun muss die Kampagne 
wieder Fahrt aufnehmen. Es gibt im-
mer noch Leistungsträger, die fälsch-
licherweise behaupten, die Sozial-

gesetzgebung wäre stärker als die 
Behindertenrechtskonvention. Vor 
Gericht wird diese Ansicht keinen 
Bestand haben. Erst eine Anzahl ver-
lorener Gerichtsverfahren wird die 
Leistungsträger von ihrer falschen 
Ansicht abbringen. Zwischenzeit-
lich haben wir unser Forderungspa-
pier modifi ziert (siehe Seite 5). Wir 
warten nun auf einen Gesetzentwurf 
des Forums behinderter Juristen, 
der in den nächsten Monaten ent-
stehen soll. Daneben sind wir dabei, 
ein Gutachten im Bereich „Assistenz 
und Behindertenrechtskonvention 
der Vereinten Nationen“ in Auf-
trag zu geben. Wir hoffen, dass da-
mit unserer Forderung wesentlicher 
Nachdruck zuteil wird. Wir haben 
mit der Behindertenrechtskonventi-
on ein Instrument erhalten, auf dem 
wir noch lernen müssen, richtig zu 
spielen. Neben vielen anderen Staa-
ten hat auch Deutschland die darin 
enthaltenen Forderungen akzeptiert. 
Nun muss dies mit Leben erfüllt wer-
den. Sonst wird es wieder ein zahn-
loser Tiger wie der Zusatz zum Ar-
tikel 3 Absatz 3 unserer Verfassung, 
den wir zunächst gefeiert haben und 
dann mit langen Gesichtern da stan-
den. Es ließ sich nichts, aber auch gar 
nichts daraus ableiten. Ich kann mir 
gut einige feixende Bonner Gesich-
ter des Jahres 1994 vorstellen, als sie 
uns feiern sahen. Dabei sah der Satz 
„Niemand darf wegen seiner Behin-
derung benachteiligt werden.“ doch 
so vertrauenerweckend aus! Den-
noch mussten das Gleichstellungs-
gesetz und das Allgemeine Gleich-
behandlungsgesetz hart erkämpft 
werden. Derzeit werden starke Kräf-
te gegen die europäische Antidiskri-
minierungsrichtlinie zum Schutz vor 
Diskriminierungen im zivilrechtli-
chen Bereich in Stellung gebracht. In 
den Pressemitteilungen werden wah-
re Horrorszenarien geschildert. Ach-
ten wir also nicht nur auf diejenigen, 
die uns noch die Umsetzung der Be-

hindertenrechtskonvention verwei-
gern, sondern noch mehr auf dieje-
nigen, die bereit, sind Kompromisse 
einzugehen. Ein bisschen Menschen-
rechte geht genau so wenig wie ein 
bisschen schwanger. Worauf wir heu-
te verzichten, werden wir die nächs-
ten Jahre vergebens warten. Denn in 
Deutschland droht ein langer sozialer 
Winter, der bereits jetzt seinen Schat-
ten voraus wirft. In diesem entsolida-
risierten Klima kämpft dann wirklich 
jeder gegen jeden und man kann sich 
ausrechnen, wer dabei auf der Stre-
cke bleibt. Jahrhundertelange Dis-
kriminierung behinderter Menschen 
kann man nicht mit Wohlfahrt besei-
tigen, das haben die letzten Jahrzehn-
te bewiesen. Wir brauchen belastbare 
Gesetze, und zwar jetzt!

Ein weiterer wichtiger Punkt auf 
unserer diesjährigen Agenda ist die 
Kampagne für Assistenz im Kran-
kenhaus. Nahezu jede Woche errei-
chen uns Vorwürfe, wir würden uns 
auf unserem Erfolg ausruhen und die 
Hände in den Schoß legen. Ich weiß 
jedoch, was wir alles leisten und, dass 
Ausruhen anders aussieht. Dennoch 
sind unsere Kapazitäten begrenzt. 
Die Hoffnung, dass sich ein anderer 
Verein oder Verband dieses Themas 
annimmt, mussten wir begraben. 
Also werden die Gerichte die Unge-
reimtheiten zu beseitigen haben, um 
die Gleichbehandlung sicherzustel-
len. Bis dahin empfehlen wir, im 
Bedarfsfall unsere Handlungsem-
fehlungen (siehe Seite 28) zu Rate 
zu ziehen.

Wir wünschen Ihnen eine schö-
ne Frühlingszeit und hoffen, in der 
nächsten Ausgabe wieder mehr 
Lichtblicke präsentieren zu können.

Ihr
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Neue Bezeichnung - neues Logo
Wir haben beschlossen, dass das Teilhabesicherungsgesetz eine neue Bezeichnung braucht. Denn es ist nicht 

die heutige Teilhabe, die gesichert werden muss, sondern unsere Teilhabe erfährt durch die Behindertenrechtskon-
vention der Vereinten Nationen und die hoffentlich bald nachfolgenden Änderungen der Gesetze eine Sicherung. 
Deshalb wurde auch das Logo angepasst:

  
  Aus          wurde

Forderung nach einem Teilhabesicherungsgesetz
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Forderung nach einem Teilhabesicherungsgesetz
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Forderung nach einem Teilhabesicherungsgesetz
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